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ZweiteAusgabe
. .

SchiedspruchdesBürgermeistersimLohnkonfliktimGastgewerbe.DieAus-¬
sprachezwischendenArbeitnehmernunddenArbeitgebernimGastgewerbe,
diegesternunterdemVorsitzedesBürgermeistersihrenAnfanggenommen
hat ,wurdeheuteumhalbelf Uhrnachtsbeendet .NacheingehendenBeratun¬
gen ,die vielfachvonbeidenGruppengesondertgeführtwurden ,fasste
BürgermeisterSeitzdasErgebnisinfolgenderErklärungzusammen:

UeberalleschwebendenStreitfragenwirdeineUebereinstimmung
getroffenwerdenkönnen .Dagegenhat mansich überdie wichtigsteFrage ,

die im Brennpunkt des Interesse steht ,nämlich über die sogenannteVer¬

fallsklauselfürdieUeberstundennichtzusammenfindenkönnen.Nachmei¬
ner Ansicht wäre folgemes recht undbillig :

Die Schlussklausel des Vertrages soll lauten :DerVertragtritt

mit. . . .Juli 1928in Kraftundgalt bis aufweiteres ; erkannjedoch
jederzeit sechswöchentlich gekündigt werden .Die BestimmungdesPunktes
h des Vertrages ,lautend :

" DieBezahlungderwährendeinerArbeitswoche( sechsArbeits¬
tage )geleistetenUeberstundenist spätestensinnerhalbdrei Monatezu
verlangen .Beinicht rechtzeitiggeltendgemachterForderungbegibtsich
der Arbeitnehmerdes Rechtes auf weitere Ansprüche .Reklamationenwegen

derUeberstundenkönnendiezuständigenGehilfenausschüssebeziehungs¬Zentralorganisation bei der zuständigen Genossenschaft ,bezw .
weisedie/Arbeitgeberorganisationvorbringen,mitwelchenVorbringendie
gegenständlicheUeberstundenforderungauchgegenüberdemArbeitgeber
als rechtswirksamgeltendgemachtanzusehenist "

feittjedochunterallenUmständenam. . . . . .Juli1929ausser
Ktaft .

Ichbitte nunmehrdiebeidenParteiensichzumeinemVorschlag
zuäussern.EinenanderenVorschlagkönnteichselbstnichtmehrmachen.
Ichwürdees sehrbedauern ,wenneineEinigungnichterzielt werdenkönn¬
te ,weilinsbesondereeineStörungdesSängerbundesfestesdurcheinen
StreiknichtnurzueinerSchädigungIhrerBranchen,sondernderganzen
StadtWienüberhauptführenwürde.

DieVertreterderGastwirte-undKaffeesiedergenossenschaft
gabendie Erklärungab ,denSchiedspruchdesBürgermeistersihrenMit¬
gliedernzurAnnahmezuempfehlen .DerVertreterderHoselierserklärte
denSchiedspruchin derVollversammlungvorlegenzumüssen .DieVertre

terderGehilfenschafterklärten,denSchiedspruchindermorgenstatt¬
findendenBetriebsrätekonferenzgleichfallszurAnnahmezuempfehlen.

NamensderGenossenschaftendankteVorsteherEgkherdemBürger¬
meisterfürseinWohlwollen.ImNamenderGehilfensprachSekretär
ArtholzdemBürgermeisterseinenDankinsbesonderefür dasWohlwollen
aus ,dasder Bürgermeisternicht nurder Gehilfenschaft ,sonderndergan¬
zen Brancheüberhauptentgegenbringt .

BürgermeisterSeitzgabderHoffnungAusdruck,dassder
Schiedspruchangenommenwerde.

DieArbeitgeberwerdenmorgenumhalbelf Uhrvormittagihre
AntwortdemGehilfenausschussmitteilen .
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